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legt finb, bte Sffiegna(me ©traßburgä gebieterifd)
forberten unb tonnen mit i(m in bem ©a|e „(od)
über ben mititärifdjen SRücffidjten ftanben jebodj bie

potitifdj nottjroenbig geworbenen ^iete beä Äriegeä"
nidjt übereinftimmen. ©amalä roenigftenä, am 10.

Sluguft, atä ein eutfdjetbeuber ^ujammenftoß oer
beiben £aupt*9lrmeen bei Me^ noa) nidjt erfolgt
roar, badjte man roo(t nidjt baran, ben „©djtüffel
jum beutfdjen §aufe" jeiublidjen §äuben für immer

ju entroinben. ©amatä, oor ben £aupt-©ntfdjei*
buugen, (atte baä beutfdje Sßolf anbere Slufregung,
alä baß „bte Erinnerung an ben fdjmadjootlen SRaub

unb SBerluft oon ©Ifaß Sot(ringen unb baä SBe*

roußtfein ber 3ufammenge(örigfeit mit biefen San*
bem in i(m lebenbig geroorben roäre."

Slngenommen, einige große ©djtadjten (ätten
jroeifet(afte SRefultate geliefert, unb bie franjöfifdje
Slrmee roäre fä(ig geblieben, ben Ärieg mit abroeaj*

felnbem ©lücfe in bie Sänge ju jie(en (ätte fid)
baä beutfdje SBolf niajt glücflid) gefdjäfet, mit eitti*

gen Milliarbeu Äriegä*©ntjc(äbtgung nad) §aufe jie*
(en ju fönnen, unb (ätte eä baä in i(m etroa le*

Benbig geroorbene Jöeroußtfein ber ,3ufammenge(ö*
rigleit ©eutfc(lanbä mit ©tfaß=8ot(ringen nidjt
gerne unterbrüctt? — ©o tonnte ba(er ber §err
SBerfaffer obigen ©afe in SBerlin 1873 roo(t fdjret*
Ben, i(n aber nodj nidjt am 10. Sluguft 1870 con*

cipiren. (gortfe&ung fotgt.)

dsibgettoffenfdjaft.

SBem. (Betwattung«beildjt ber SDclütä rbircf tion.)
' (©djlup.)

ÜJHlftä tj uftfj pflege. SDa« Berljalten ber (in ©ienfte
geflanbcnen Sruppen gab ju fefnen befonbern Bemetfungcn Bet»

anlaffung. Scbedj »ar man gcnöUjfgt, wegen Xrunfenfycft, orb»

nung«wlbtfger Sluffütjrung, Betnactjläfpgung ber 2tii«rüfhing,
»erfpätete« ©Inrücfen tc. flrafcnb etnjufdjreiten, fo bap 243
SWann beftraft wetten tnupten.

Befonbere Unterfudjtingcn fanben 4 flatt unb jwar wegen

©ieb|jatjl, SRauftjanbel tc. tc, wooon 2 für cfnflwellen aufge»

Ijoben unb ble anbern auf tem ©(«jiptinarwege beurteilt, ber

eine mit 10 unb ber aneere mit 20 Sagen ®efangenfdjaft be»

flraft würben.

Dura) ba« ÄrfcgSgerldjt würben 7 Säße beurteilt unb jwar
wegen ffilebflatjl, Betrug, ©luip»crwelgeruitg tc. ©le batjerfgen

Urtljeile lauten auf Sudjtfjau«, ©cfangcnfdjaft, 2anbc«»erweifung

«. 3n jwei gälten erfolgte grclfprcdjung.

©djütjenwefen. Sie Satjl ber ©djüjjengefettfdjaftcn ip
auf 248 angcftlegcn mit ungcfäljr 6663 SGRitgtlebern.

©te ßahi ber OTItgl'.cbcr ber ©djü^cngcfcllfcljaften, welttjt
Pd) jur Scredjtiguiig jum ©taatskttrag au«gewfefen Ijaben,

erteidjte bie ajölje »on 6141, gegen 4343 be« »orfjergcfjenben

3afjre«, alfo um circa 1760 TOglfebet metjr al« Im Saijre
1872.

Diefe 6141 ©djüjjen geljören nur ®efctl|"d)aftcn an, bie mit
geltwaffen unb Drbonnanj SRunition lt;re Uebungen gctjalten

tjaben.

©utdj Bertljeltung ber ju Prämien beftimmten gr. 15,000
an bie 6141 bcredjtigtcn 3Rttglicbct würben auf einen ©djüftcn

nur circa Sr. 2. 45 gefallen fein.
(Sine foldje grämte tonnte aber iljrcin Swede tetne«wcg« ent»

fprechen; nämlidj bem ©djüjjen clnigcrmapcn ein 3lequ(»alent

für feine Auslagen ju bieten unb al« SWittel ju bienen, bie

$l)e(!naf>ine an freiwilligen Bkjfcnübungen ju forbern. ©ie

Prämie wutbe bafjcr unterm 27. Sluguß »em 9teg(etung«tatf)

für jebe« bercdjtfgtc SBiftglfeb auf Sr. 4 feftgefefct.

©fe ju biefem Bebufe nötbtge unb an ble ®d)ü|jengefett>

fctjaftcTt ausbejabjte ©umme für 6141 3Jcltgt(eber b. gr. 4 be»

trägt 24,564.
Bei SBefpredjung Ht 2lrtllIcrlc»2J?atcrlat« bemerft ber Bcrlcbt:
©le für bie Jaiibwctjr »orrättjlgcn ©efetjüfee gehören einem

ganj alten ©»flem an, beffen SBIrfungefäfiigfeft burdj ble neu

cingefüfjrten .<Mntcrlabiing8gcfdjü$je fo In ben ^intcrgruitb ge»

bräi'gt wirb, bap pc al« untauglld) erftärt werben rnülfcn.
©Ic 3afjl bet Dfp}tcr«rcfijcuge würbe burd) bfe blepjä^rfge

Slnfdjaffung oon 7 ©tüd bem '-Bebatfe nätjer gebtadjt; bfe Sit«

t(tlcttcuiitcrofPjfcr«i91cltjcuge Pnb entfpreifjcnb ber eiogenöfpfcfjen

Äontfngent«ferbctung fomptetitt wotben; ebenfo bie Sßfctbebcden,

Ucbergürte unb $fetbcpufcjeuge.

©utdj bie Im »erjfoffcnen 3afjte »otgenommene Sßetmefjtung

bet $fetbegefd)trre um 134 Sßaar getangie man auf ble $ötie
bet eibgenöffifdjen gotbetung unb eä wutbe juglefd) ber Slu«»

fdju§ »on 92 Bnar alter untauglicher ®cfdjfrre crmöglldjt.

Äa»al terfe. gür bie Äaoallerie würben Im Beginn be«

Satjre« oon ben efbgcnöfftfdjcn Beworben fdjon wieber einige

Slenbetungcn am SJleltjcug unb mcljtfadje Dteuetungen betreffenb

bie perföntlcfjc SluSrüftung »otgefdjtleben. ©lefe fortwäljrenben

ülenbcrungen »crutfadjen ben Äantonen »Iele Äoften.

$anbfeuetwaffen. ©le ctbgenöfPfdjen Slefetungen an

SRcpetftwaffcn waten fm »erftoffenen 3afjte ja^ttefdjet at« ftüfjet,
fo bap »on bet füt ben Äanton Bern bepimmten Slnjatjl »on

SRepetfrgcweljren nur nodj 823 ©tüd au«Pefjcnb pnb unb ber

Bebarf an SRepetlrftiifcem unb SRepetlrfarabinetn nun »otlpänbig

geliefert worben ifl.
©Ic regtementarlfdjen 160 Patronen >per ®ewebr pnb gegen»

wärtlg für 14,822 ©fnlabcr unb fämmtlidje 22,160 SRepetfrge»

wefjre, fcmlt Im föanjen für 36,982 Kclnfalibrigc ginterlobung«»

gewebte »oträttjlg.

Berwaltung unb Sie djnung«wefen. ©ie Brob*

unb g(cifdjllcferung«»crträge wutben nadj bem bisherigen ®tunb*

fajje au« SRüdftdjtcn bet Bftligfeit »enn tmmet möglidj mit Be»

woljnetn berfmigen Crtfdjaften abgefdjloffen, wo bie Äutfe flatt»

fanben. ©ie« gelang überaß mit SluSnaljme »on SBangen Ba»

taiaon 9lr. 92, ©el«bcrg Bataiffon 9lr. 67 unb Sorgömont»

©onceboj Bataitton «r. 95.

gür biefe SBaffenpIäjje mupte ba« Brob wegen Uebetfotbetung
©ctten« tn bortigen Bäder »on benachbarten Dttfdjaften b,ct

bejogen werben.

©fc ^Steife »on gleffdj unb Btob auf ben »etfdjlebenen 2Baf»

fcnptäjcn waten: glcifdj pet SRation k 6/s ifSfb. tWinimum 41

SRappen, SWarlmum 55 SRp.; Btob pet SSatlon i l'/j spfb.

ÜJilnimum 281/* 91p., SKarlmum 36 SRp.

©et allgemeine ©utd)f^nftt«pte(« bettägt 45'/» SRp. füt
gtcifdj unb 308,'i SRp. füt Brob.

©er ©nrdjfdjnltteptef« Pe|t beim glclfcfj 31/» unb beim Brob
2 SRp. fjöljcr al« berjenfge pro 1872.

©le Sieferungen würben jut Suftlebcnljcit au«gefüt)rt nnb c«

pnb bem fitiegSfommijfatiat In btefer Bejiebung feine Älagen

eingelaufen.

©ie Bcfdjaffung ber ÄlcibungSgegcnpänbc erfolgte nad) bem

neu eingeführten ©^flem ber getrennten Sui^lieferung, 3u»

fajnciben unb Äonfeftten mit 3lu«natjme einer Partie »on SBaf»

fenröden für Snfantetie, wetdje ben §crren Ba». u. ffiomp. burd)

Bcfdjtup bc« SRcglermigJraltJc« »om 28. 3«nuar 1874 nadjträg»

lidj in fertliiem Suflanbe jn liefern geftattet wutbe, auf ®tunb»

tage tc« Bcvtiage« »om 8. gebruat 1869.
©le Sudjltefetnngen wutben im Sltlgcmeincn nad) Botfdjtlft

bet beflefienbcn Bctträgc unb jur äufrfebenficit au«gefübrt, fnbep

mupten »crfdjicbene fiieferungen, befonber« in ^atbtudj, naa)

ftattgefunbener Untetfudjiing rcfüptt werben.

<S« waren Sfcfcrungäocrttägc abgcfdjtoffen mit fünf »et»

jdjletencn Suibfabrlfanten, wooon jwei auper bem Äanton

wotjnenbe.

©ie eingetretene Äonfuttenj ^atte einen bebeutenben Bordell
jur Jolgc, inban ju efjer bllligcin Steifen al« früfjet ble Sücfjet
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legt sind, die Wegnahme Straßburgs gebieterisch

forderten nnd können mit ihm in dem Satze „hoch
über den militärischen Rücksichten standen jedoch die

politisch nothwendig gewordenen Ziele des Krieges"
nicht übereinstimmen. Damals wenigstens, am 10.

August, als ein entscheidender Zusammenstoß der
beiden Haupt-Armeen bei Metz noch nicht erfolgt
war, dachte man wohl nicht daran, den „Schlüssel

zum deutschen Hause" feindlichen Händen für immer
zu entwinden. Damals, vor den Haupt-Entscheidungen,

hatte das deutsche Volk andere Aufregung,
als daß «die Erinnerung an den schmachvollen Raub
und Verlust von Elsaß-Lothringen und das

Bewußtsein der Zusammengehörigkeit mit diesen Ländern

in ihm lebendig geworden wäre."
Angenommen, einige große Schlachten hätten

zweifelhafte Resultate geliesert, und die französische
Armee wäre fähig geblieben, den Krieg mit
abwechselndem Glücke in die Länge zu ziehen, hätte sich

das deutsche Volk uicht glücklich geschätzt, mit einigen

Milliarden Kriegs-Entjchädigung nach Hause
ziehen zu können, und Hütte es das in ihm etwa
lebendig gewordene Bewußtseiu der Zusammengehörigkeit

Deutschlands mit Elsaß-Lothringen nicht

gerne unterdrückt? — So konnte daher der Herr
Verfasser obigen Satz in Berlin 1873 wohl schreiben,

ihn aber noch nicht am 10. August 1870 con-
cipiren. (Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

Bern. (Verwaltungsbericht der Militärdircktion.)
' (Schluß.)

M i lttä rj ustiz pfl ege. Da« Verhalten der tin Dienste

gestandenen Truppen gab zu keinen besondern Bemerkungen

Veranlassung. Jedoch war man genöthigt, wegen Trunkenheit,

ordnungswidriger Aufführung, Vernachlässigung der Ausrüstung,
verspätetes Einrücken lc. strafend einzuschreiten, so daß 243

Mann bestraft wcrdcn müßtcn.

Bcsondcre Untersuchungen fanden 4 statt und zwar wegen

Diebstahl, Raufhandcl zc. zc., wovon 2 für cinstweilen aufgehoben

und die andcrn auf dem Disziplinarwcge beurtheilt, dcr

etne mit 10 und der andere mit 20 Tagen Gefangenschaft

bestraft wurden.

Durch daS Kriegsgericht wurdcn 7 Fälle beurtheilt und zwar

wegen Diebstahl, Bctrug, Dienstverweigerung zc. Die daherigen

Urtheile lauten auf Zuchthaus, Gefangenschaft, Landcsverweisung

». Jn zwci Fällen erfolgte Freisprechung.

Schützenwesen. Die Zahl der SchützengcseUschaftcn ist

auf 243 angcstiegcn mit ungefähr 6663 Mitgliedern.
Die Zahl dcr Mitglieder der Schützengcscllschaften, welche

sich zur Berechtigung zum StaatSbcttrag ausgewiesen haben,

erreichte die Höhe »vn 614t, gegen 4343 des vorhergehenden

Jahre«, also um circa 1760 Mitglieder mehr als im Jahre
1372.

Diesc 614 l Schützcn gehören nur Gesellschaften an, die mit
Feldwaffen und Ordonnanz Munition ihre Uebungen gchalien

haben.

Durch Vertheilung der zu Prämien bestimmten Fr. 15,00»
an die 6141 berechtigten Mitglieder würden auf einen Schützcn

nur circa Fr. 2, 45 gefallen scin.

Etne solche Prämie konnte abcr ihrcm Zwecke keincêwegs

entsprechen ; nämlich dcm Schützen einigermaßen ein Aequivalent

für seine Auslagen zu bieten und als Mittel zu dienen, die

Theilnahme an freiwilligen Waffenübungen zu fördern. Die

Prämie wurde daher unterm 27. August »vm Regierungsrath
für jedes berechtigte Mitglied auf Fr. 4 festgesetzt.

Die zu diesem Behufe nöthige und an die Schützengesellfchaften

ausbezahlte Summe für 6141 Mitglieder à Fr. 4
betrögt 24,564.

Bei Bcsprcchung de« Artillcric-MatcrialS bemerkt dcr Bcricht:
Die für die Landwehr vorräthigcn Gcschütze gchörcn eincm

ganz alten System an, dessen WirkungSsZhigkeit durch die ncu

eingeführte» Hintcrladungsgcschütze so in den Hintergrund
gedrängt wird, daß sie als untauglich erklärt werden müssen.

Die Zahl dcr OfsizlcrSrcitzruge wurde durch die dießjährige

Anschaffung von 7 Stück dem Bedarfe näher gebracht; die Ar»

tillerieunterofsiziers Rcitzcuge flnd entsprechend der eidgenössischen

KontingentSfcrdcrung kompletirt worden; ebenso die Pferdedecken,

Ucbcrgürte und Pferdeputzzeuge.

Dnrch dic im verflossenen Jahre vorgenommene Vermehrung
der Pferdegeschirre um 134 Paar gelangte man auf die HSHe

der eidgenössischen Forderung und es wurdc zugleich der

Ausschuß »on 92 Paar alter untauglicher Geschirre ermöglicht.

Kavallerie. Für die Kavallerie wurden im Beginn des

Jahres von den eidgcnössischcn Bchörde» schon wieder einige

Aenderungen am Reitzeug und mehrfache Neuerungen betreffend

die persönliche Ausrüstung vorgeschrieben. Diese fortwährenden

Aenderungen verursachen den Kantonen viele Kosten.

Handfeuerwaffen. Die eidgenössischen Lieferungen an

Repetirwaffen waren im verflossenen Jahre zahlreicher als früher,
so daß von der für den Kanton Bern bestimmten Anzahl von

Repetirgewehren nur noch 323 Stück ausstehend sind und der

Bedarf an Repetirstutzern und Nepetirkarabinern nun vollständig

geliefert worden ist.

Die reglementarischen 160 Patronen per Gewehr sind

gegenwärtig für 14,822 Einlader und sämmtliche 22,160 Nepetirgewehre,

somit im Ganzen für 36.932 kleinkalibrige Hinterladungsgewehre

vorräthig.

Verwaltung und Rechnungswesen. Die Brvd-
und FlcischlicferungSvcrtrZge wurden nach dem bisherigen Grundsatze

auS Rücksichtcn dcr Billigkeit wenn immer möglich mit
Bewohnern derj?nigen Ortschaften abgeschlossen, wo die Kurse

stattfanden. Dies gelang überall mit Ausnahme »on Wangen
Bataillon Nr. 92, Delsberg Bataillon Nr. 67 und Corgsmont-

Sonccboz Bataillon Nr. 95.

Für diese Waffenplätze mußte das Brod wegen Ueberforderung
Seitens der dortigen Bäcker »on benachbarten Ortschaften hcr

bezogen werden.

Die Preise von Fletsch und Brod auf den verschiedenen

Waffenplätzc« waren: Flcisch per Ration à °/g Pfd. Minimum 41

Rappen, Marimum 55 Rp, ; Brod per Ration à 1'/, Pfd.
Minimum 28V, Np., Marimum 36 Np.

Der allgemeine Durchschnittspreis beträgt 45'/' Rp. sür

Flcisch und 30Vt Np. für Brod.

Dcr Durchschnittspreis steht bcim Fleisch 3'/' und beim Brod
2 Np. hoher als derjenige pro 1872.

Die Lieferungen wurden zur Zufriedenheit ausgeführt nnd es

sind dem Krtegskommissariat in dieser Beziehung keine Klagen

eingelaufen.

Die Beschaffung der KlcidungSgegenstZnde erfolgte nach dcm

neu eingeführten System der getrennten Tuchlieferung,
Zuschneiden und Konfektton mit Ausnahme ciner Partie »vn Waf-
fenröcken für Jnfantcrie, welche dcn Herren Bay u. Comp, durch

Bcschluß de« NegierungSrathcS vom 23. Januar 1374 nachträglich

in fertigem Zustande zu liefern gestattet wurde, auf Grundlage

dcê Vertrages vom 3. Fcbruar 1869.
Die Tuchltefernngen wurden im Allgemeinen nach Vorschrift

ber bestehenden Verträge und zur Zufriedenheit ausgeführt, indeß

mußten verschiedene Lieferungen, besonders in Halbtuch, nach

stattgcfundener Untersuchung rcfüsirt wcrden.

ES waren LicfcrungSvcrträge abgeschlossen mit fünf
verschiedenen Tuchfabrikanten, wovon zwei außer dcm Kanton

wohnende.

Die eingetretene Konkurrenz hatte einen bedeutenden Vorthcil
zur Folge, indem zu eher billigern Preisen als frnher die Tücher
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unb befonber« baä bunfclblauc unb bunfelgtüne Uniformtudj ganj
bebeutenb feiner unb fdjöner gelicfeit wutbe.

©ie gatbe bt« bunfctblaucn SudjeS mit ©anbeltjotjauffatj,
ftatt tein 3nblgo, tjat ftdj biäfjet bewätjrt.

3n Setreff ber Ääppitjütc wutbe bie Slenberung burdj»

gefügt, bap bet »ot einigen Satjtcn eingeführte §aatftlj, weldjct
pd) at« unhaltbar unb fdjlcdjt etwlcfcn, fallen gclaffen, unb bet

Sffiotlfttj wfebet eingeführt würbe. Slud) würben (lätfere Seber»

beftanbttyelle »orgefdjtfeben. ©iefe bebeutenbe Betbeffetung wat
$ödjft nottjftenblg, ba bie Stefetungen bet frütjern 3at)tgänge
»ici ju wünfajen übrig llcpen unb wleberfjolt ju Ätagen Slnlap

gegeben.

3n bet Berwaltung ber SUi«rüftungSgegcnftänbc wutb< ein

ganj neue« ©»(lern ctabllrt. B(«f)er waren biefe ®cgenftänbe
bi« ju ibrer Betäuperung an ble SRefruten (äigentljum ber Sie»

feranten refp. ble Bejahung berfelben erfolgte etft nadj ftattge»

^abtem Berfaufe'. ©et SKagaj(n»orratb blieb Gsigenttjum ber

Sieferanten. SJtun werben fämmtlidje Sieferungen nad) ftattge»

funbencr Untcrfudjung unb ©enebmigung fofort für SRcdjnung

be« ©taate« bejabjt. ©er babetige (Srlö« wird fummarifdj bet

©taat«laffe wiebet jugefüfjtt. ©et SKagajinoorratb ift ©igen»

tljum be« ©taate«. ©a« Bctreffnip btr baljerigen SluSgaben

pro 1873 beträgt gt. 15,123. 17, wetdje Summe taut 3«»en»

tat butd) »ottätbige ®cgenftänbe »ottftänbtg repräfentitt ift. ©fcfe

Keueiung bat, nebft bem ftdjtbaten Botttjcll füt bfe Sieferanten,
bie Sffiofjltfjat ber Betfefjt«»erefnfadjung, ber beffern Äontrotirung
ber Sieferungen unb tie SWögltdjfeit einer grünblidjen Budjung
ber bejüglldjen Bcrfyanbtungen mit pdj gebtadjt.

@lne gtöpete Slnfdjajfung »on Bcttjeug mupte wegen SRanget

an Ätebit »etfdjoben wetben.

©a« Äafetncnmaterial, weldje« fn ben legten Stauen überljaupt
feinen wefenttldjcn 3uwadj« «batten, Jebodj befonbet« tefcte« 3abt
nngemetn ftatt gelitten, mup abfolut nädjften« »croollftänbigt

wetben, wenn nfdjt auf einmal efn SKajfenanfauf »etanfapt »et*
ben fod.

©a« SRectjnuug«wcfcn naljm einen au«nal)m«wclfe gtopen

Umfang an, mi am beutlidjften au« naäjfelgenben Satilen et»

Peptid) ift:
3u bem Betrag bet 9cctnau«gabcn nadj bem »letjätjtfgen Bor»

anfdjlag »on gt. 865,200
bewilligte bet @tope DtaUj fdjon bei Betatf;ung
bc« Bübget« pro 1873 einen SRaajftebit »on „ 499,500

getner burd) Befdjtup »om 31. Dftobet einen

foldjen »on „ 58,000
SRad) bem SluSjug au« bet Stnwetfung«fon»

ttole pto ©ejember 1873 überftefgen bie Stefn»

ausgaben ben ©efammtfrebft um • „ 1,824

©umma SReinauägabe gt. 1,423,524

®efunbfjeft«wefen. 3m SKffftärfpital würben »er»

Pflegt:

67 ©ottaten mft 465 Bftegctagcn unb

4 Sanbfäger mit 71 SfJjlegctagen, jufammen

71 SKann mit 536 Bfl^ßctaflcn, alfo eirca 7'/a SfSffegctagen auf
ben SRann.

©a»on litten an innetn Ätanftjeitcn 53, an äupetn 14, an

»enertfdjen 4, total 71.

3m Ätanfcnjimmer wutben 1—3 Sage »«pflegt 314 SKann

unb jwat 172 mcbljinifdje gälte, 142 djirurglfdje gälte. Se»

tal 314.

©er ©djnettfcäfcfur würben 15 SWann unterworfen, SRe»acct»

nftt wutben 601 SKann.

Born Dberfelbarjt würben b(«penftrt 1170 SKann.

3n ben Bejftfen wutben bi«penptt: al« gänjtid) unb jum
Sffiaffenblenft untauglicf) 1200, al« jeftweftfg »on 1—12 SKonaten

untauglldj 323. ©umma 1523.
©fe ©umme fämmtlfdjet fm 3at)r 1873 ©iäpcnftrter beträgt

alfo 2693.

Snfolge ber gtöpetn Slnforberungen bie an ben ©olbaten

gegenüber frütjer geftedt werben, bebfngen gewiffe Atanfb.eiten

unb ©djwädjen, weldje ftüljct nidjt in Bettadjt famen, ©icnfl»

untauglldjfeit; fo muffen audj gettngete ®tabe »etj Äurjftdjtlg»
feft unb ©eljfdjwädje at« bfcnftuntauglfdj enttaffen werben, ba

man nun »on bet Selftung bc« ©olbaten fn $lnftcfjt bet Steff»

fätjfgfeit beim ©fiepen bebeutenb mefjt »cttangt, at« früber.*)
Saftlfdje Slu«mätfd)c. ©a ba« bcrmatlge »ierjätjrfge

Bübget (1871—1874) für berattfge Uebungen feinetlet Äreblt
»ovftefjt, fo würbe — nad) bem Botbitbe bet »on £cttn Dbetft
SKc»cr geleiteten jweitägigen SRefognoäjfrungen »on 1869 unb
1871 — »erfudjt aud) bfefe« 3abt wieber eine freiwillige Ue»

bung biefer Slrt ju »etanftalten, unb jwar bieSmal jum ©tublutn
bet ©enfeübcrgängc bei STceuenctf, Saupen unb ©ümmenen.
Sffiährenb biefe Uebung auf (Snbe bc« SKonat« Sluguft profeittrt
würbe, fanben in ben erften Sagen bc« ©eptember jwlfdjcn Sau»

pen, SKutten unb greiburg bte gclbübungcn ber IV. ©ioifton
ftatt, bei weldjen »tele DfPjiere tbeil« Im ©lenfte, tfjeil« al«

Sufdjauer Sfjeil nabmen. @« Ift bafjer wobl fjauptfädjlfd) nur
bfefem Umftancc jujufdjrefben, bap bfe Slnmctbungen jur Sljeit»
natjtne an fragtiajer 3iefogne«jtrung ju wenig jafjtrcfcf) ausfielen,

um bie Uebung auäjufübtcn.
gut ba« 3aljr 1874 ift bafüt ein obt(gatorlfa)« taftifdjer Slu«»

marfdj in Slu«pd)t genommen.

Selbfdjö$en=SBereitt Safel.
©djlcpübungen » o m 3 a 1; r 1 8 7 3.

Slnjaljl bet Uebungen: 43.
Bettjclttgung fm ®anjen: 374 ©djüfecn, wooon 225 ©djüfcen

mft 50 unb mcljt ©djüffen, b. I). mit jufammen 33,201 ©djüffen.
149 SKann mit wenfget al« 50 ©djüffen 4,460

Sotal Im ©injelnfeuer 37,661 ©cbüffe.

©iefenlgcn SKitglfetet, weldje jum B u n b e«b e f t r a g bcredjtfgt

würben, fjaben fm ©fnjelfeuer (Sfkäcipon) folgenbe ©efammttc»
fultatc ctjtelt:

a. auf ©djeiben normaler ®rope (1,8 auf 1,8
m&tres).
Siflanj. gdjüffe. ÄreiStreffer. SKamtätreffer. 2otal Sefjcibentreffcr.

225 metres 3155 6°/o 40°/o 85%
300 „ 12871 5, 31 80,
400 „ 11068 3 „ 20» 65 „
unbefannt 2877 4„ 27, 66,
(Sei 2lu«mnrfcf)en.)

b, auf ffeine © djefben ('/i m6tre).
Difianj. ©^üffe. 9J!ann«re(fer. Xotat ©djei&entrelfer.
200 mfetres 2190 43°/o 66%
300 „ 1040 23 „ 42 „

©le burdjfdjntttlfdjc Selftung auf gcwöljnlldje ©djeiben unb

füt atte 3 befannten ©Iftanjen (225, 300 unb 400 mfetres)

jufammen, bettägt 77% ©djcibcnttcffct. Untet btefer butcb,»

fdjnitttldjen Selftung pnb Inbegilffcn:
68 SKItgtictct mit wenigften« 80°/o ©djelbentteffet.
£2 * * ii 90 „ „

GSlne Betgleicbung ber burdjfdjnittlidjen Sreffetptejente (n ben

3atjten 1869—1873 etgfebt, bap ftd) biä Scfftungen fottwäfjtenb

»ctbejfert baben, wobei man jwat in Bctüdpdjtlgung jteben mup,

bap mit Beginn »on 1871 an bie ©tette bet früfjetn 500

©djritte bie ©tftanj »on 4C0 metres 533Vs ©djtitte gette»

ten ift.
@6 ftnb uämtldj In bfefen 5 3aljten folgenbe ©utdjfdjnftt«te«

fultate etjlett worben: ©Iftanj »on

300 ©djtittcn 400 ©djtttten
refp. 225 m&tres. tefp. 300 m&tres.

<5$ei6en. Wannitx, ©cfjei6en. Sffiannätr. @$ei&eii. ÜJlannälr.

1869 76% 31% 65% 23% 50% 16%
1870 81 „ 34 „ 69 „ 24 „ 60 „ 17 „

500 ©djtltten

*) Äutjpdjtigfclt mad)t ben SKann jum 3nfant«lften, Äa»afle»

tiften unb Äanonlet untaugtfdj, abet nidjt Immer jum Srafnfol»

baten, SJJatf(olbaten, goutler, Sltjt, Slubltot u. f. w. ©lefe«

witb oft nidjt beräfftdjtlgt unb auf bfefe Sffieife entgebt manetje«

In befonbet« Betwcnbung btaudjbare 3nb(»(buum bem SKltitär»

bfenft. ©. SR.
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und bcsonders das dunkelblaue und dunkelgrüne Uniformtuch ganz
bedeutend feiner und schöner geliefeit wurdc.

Die Farbc des dunkelblauen Tuches mit Sandelholzaufsatz,

statt rein Indigo, hat sich bisher bewährt.

Jn Betreff der Käppihüte wurde die Aenderung
durchgeführt, daß der »or einigen Jahrcn cingeführte Haarsilz, welcher

sich als unhaltbar und schlecht erwiesen, fallen gelassen, und der

Wollsilz wieder eingeführt wurde. Auch wurden stärkere Leder-

bestandtheile Vorgeschrieben. Diese bedeutende Verbesserung war
höchst nothwendig, da die Lieferungen der frühern Jahrgänge
»iel zu wünschen übrig ließen und wiederholt zu Klagen Anlaß
gegeben.

Jn der Verwaltung der Ausrüstungsgegcnständc wurde ein

ganz neues System etablirt. Bisher waren diese Gegenstände

bis zu ihrer Veräußerung an die Rekruten Eigenthum der

Lieferanten resp, die Bezahlung derselben erfolgte erst nach

stattgehabtem Verkaufe. Der Magazinvorrath blieb Eigenthum der

Lieferanten. Nun werdcn sämmtliche Lieferungen nach stattge-

fundener Untersuchung .und Genehmigung sofort für Rechnung
deS Staates bezahlt. Der daherige Erlös wird summarisch der

Staatskasse wieder zugeführt. Der Magazinoorrath ist Eigenthum

des Staates. Das Bctreffniß der daherigen Ausgaben

pr« 1873 beträgt Fr. 15,123. 17, welche Summe laut Inventar

durch »orräthige Gegenstände vollständig repräfentirt ist. Dtese

Neuerung hat, nebst dem sichtbaren Vortheil für die Lieferanten,
dtc Wohlthat der VerkehrsVerctnfachung, dcr bessern Kontrolirung
der Lieferungen und die Möglichkeit eincr gründlichen Buchung
der bezüglichen Verhandlungen mit sich gcbracht,

Eine größere Anschaffung »on Bettzeug mußte wegen Mangel
an Kredit »erschoben werden.

DaS Kasernenmaterial, welches in den letzten Jahren überhaupt
keinen wesentlichen Zuwachs erhalten, jedoch bcsondcrs letzte« Jahr
ungemein stark gelitten, muß absolut nächsten« Vervollständigt

werden, wcnn nicht auf einmal ein Massenankauf »eranlaßt wer«

den svll.

Da« Rechnungswesen nahm einen ausnahmsweise großen

Umsang an, was am deutlichsten au« nachfolgenden Zahlen
ersichtlich tst:

Zu dem Betrag der Reinausgaben nach dem vierjährigen
Voranschlag »vn Fr. 865.200
bewilligte der Große Rath schvn bci Berathung
des BüdgetS pro 1873 einen Nachkrcdit von 499,50«

Ferner durch Beschluß «om 31. Oktobcr einen

solchcn »on 58,000
Nach dem Auszug aus der AnwetsungSkon-

trole pro Dezember 1873 übersteigen dte Retn-

auSgaben de» GesammtKedit um ' 1,824

Summa Reinausgabe Fr. 1,423,524

Gesundheitswesen. Im Mtlitärspital wurden

verpflegt:

67 Soldaten mit 465 Pflegctagen und

4 Landjäger mit 71 Pflegctagen, zusammcn

71 Man» mit 536 Pflegctagen, also circa 7'/ü Pflegetagen auf
den Mann.

Davon litten an innern Krankheiten 53, an äußern 14, an

venerischen 4, total 71.

Im Krankenzimmer wurden 1—3 Tage verpflegt 314 Mann
und zwar 172 medizinische Fälle, 142 chirurgische Fälle. Total

314.
Der Schnellkrätzkur wurden 15 Mann unterworfen. Nevacci-

nirt wurden 601 Mann.
Vom Oberfeldarzt wurden dispensirt 1170 Mann.

Jn den Bezirken wurden dispensisi: als gänzlich und zum
Waffendienst untauglich 1200, als zeitweilig von 1—12 Monaten

untauglich 323. Summa 1523.
Die Summe sämmtlicher im Jahr 1373 DiSpensirter beträgt

also 2693.

Infolge der größern Anforderungen, die an den Soldaten

gegenüber früher gestellt werden, bedingen gewisse Krankheiten

und Schwächen, welche früher nicht in Betracht laure», Dicnst-

untauglichkeit; sv müssen auch geringere Grade »oH Kurzsichtig»

Kit und SehschwZche als dienstuntauglich entlassen werdcn, da

man nun »vn der Leistung des Soldatcn in Hinsicht der

Trefffähigkeit bcim Schießen bedeutend mehr verlangt, als früher.*)
Taktische AuSmZrsche. Da das dermalige vierjährige

Büdget i371—1874) für derartige Uebungen keinerlei Kredit
vorsieht, so wurde — nach dcm Vorbilde der »on Hcrrn Oberst
Meyer geleiteten zweitägigen Rekognoszirungen »on 1369 und
1871 — »crsucht auch dicscS Jahr wieder eine freiwillige
Uebung dieser Art zu »eranstalten, und zwar diesmal zum Studium
der Senseübcrgänge bel Neueneck, Laupen und Gümmenen.
Während diese Uebung auf Ende des Monats August projektirt
wurde, fanden in den ersten Tagen des September zwischen Lau-

pen, Murtcn und Freiburg die Feldübungen der IV. Division
statt, bei welchen viele Ofstziere theil« im Dienste, theil« als

Zuschauer Theil nahmen. Es ist daher wohl hauptsächlich nur
diesem Umstände zuzuschreiben, daß die Anmeldungen zur
Theilnahme an fraglicher Rekognoszirung zu wenig zahlreich ausfielen,

um die Uebung auszuführen.
Für das Jahr 1374 ist dafür ein obligatorischer taktischer

Ausmarsch in AuSstcht genommen.

Feldschützen-Berein Basel.
Schießübungen »om Jahr 1873.

Anzahl der Uebungen: 43.
Betheiligung im Ganzen: 374 Schützen, wovon 225 Schützen

mit 50 und mehr Schüssen, d. h. mit zusammen 33,201 Schüssen.

149 Mann mit weniger als 50 Schüssen 4,460

Total im Einzelnfcucr 37,661 Schösse.

Diejenigcn Mitglieder, welchc zum B u n d e S b e i t r a g bcrcchtigt

wurden, haben im Einzelfeuer (Präciston) folgende Gesummire-
sultate erzielt:

». auf Scheiben normaler Größe (1,3 auf 1,8
mètres).
Distanz. Schüsse. KreiStreffer. Monnstreffer, Tvtal Scheibentreffer,

225 mètres 3155 6°/° 40°/» 85°/°
300 « 12371 5 31 80
400 „ 11063 3 20 65
unbekannt 2877 4, 27 66
(bei AuSmürschen,)

b. auf kleine Scheiben ('/i mètre).
Distanz. Schusse. Mannstreffer. Total Schelbentreffer,

20« mètres 2190 43°/° 6S°/°
30« 104« 23 42

Die durchschnittliche Leistung auf gewöhnliche Scheiben und

für alle Z bekannten Distanzen (225 300 und 400 mètres)
zusammen, beträgt 77°/° Scheibentrcffer. Untcr dieser

durchschnittlichen Leistung sind inbegriffen:
63 Mitglieder mit wenigstens 30°/'° Scheibentreffer.

22 „ „ 90,, «
Eine Vergleichung dcr durchschnittlichen Trefferprozente in den

Jahren 1863—1373 ergiebt, daß sich die Leistungen fortwährend

verbessert haben, wobei man zwar in Berücksichtigung ziehen muß,

daß mit Beginn von 1371 an die Stelle der frühern 500

Schritte die Distanz von 4L0 mètres 533'/« Schritte gctre-

ten ist.

Es stnd »Zmlich in dicsen 5 Jahren folgende Durchschnittsresultate

erzielt worden! Distanz »on

300 Schrittcn 400 Schritten
resp. 225 mètres, resp. 300 mètres.

Scheiben. MannStr, Scheiben. MannStr. Scheiben. MannStr,
1369 76°/° 31°/° 65°/° 23°/° 5«°/° 16°/°
1370 31 „ 34 „ 69 „ 24 60 17

500 Schritten

*) Kurzstchttgkeit macht den Man« zum Infanteristen, Kavalleristen

und Kanonier untauglich, aber nicht immer zum Trainsoldaten,

Parksoldaten, Fourier, Arzt, Auditor u.s.«. Diese«

wird oft nicht berücksichtigt und auf dtese Weise entgeht manche«

in besonderer Verwendung brauchbare Individuum dem Militärdienst.

D. N.
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500 ©djritte

(arbeit. SfBanitötr. Sdjeibcn. <Dtaitn«tr. @cf)ci6cn. 5D(ann«tr.

400 mfetres.

1871 78 34 71 26 „ 57 17
1872 82 „ 37 70 26 „ 59 „ 18 „
1873 85 40 „ 80 „ 31 „ 65 „ 20
Slucb fn ber SSTeffe ifl ein gortfdjtftt bemetfbar, bap bie Sin»

jaljl ber ©djüfcen, wetdje einen gewlffcn Sßrojentfafc (an ©djef»

bentreffern) erjielt fjaben, »on 3abt ju 3abt jugenommen bett,

wie ftcb, au« fotgenber 3ufammenftetlung erglebt:
300 ©djritte 400 ©djtitte

tefp. 225 mätres. rcfp. 300 mStres.
Hnjatyl ©(fjütjen Slnjabt Scbüljen Stnaabl Scbüfcen

mit 97*/<. u. barüber. mit 90% u.barii&ir. mit 80'/o u. barüber.

1869 0 5 6

1870 15 1? 15

400 mfitres.
1871 16 19 14

1872 30 27 ' 21

1873 17 48 35
Sum Sljeit Ijat biefe 3unabme atferbing« audj it;rcn ®runb tn

ber Sunatjmc bc« Bercin« felbfl, refp. ber Sf)ettnebmet an ben Ue»

bungm. ©tc auf ben erften Blirt beftembenbe Sabl »on blc« 17

©ajüfcen auf 225 m&tres mit 97% Srcffcrn Im 3arjre 1873

etttätt pd) batau«, bap In bfefem Satjre übetbaupt wenig Ue*

bangen auf bfefe ©iftanj ftattgefunben tjaben unb bei biefen

SufammcnftcUungcn immer nur foldje @d)ü|jcn mltgetccbnet Wut»

ben, welcbe eine gtöpetc Slnjaljl ©djüjfe (in bet SRegel wenig»

ften« 30) auf bie bettiffenbc ©iftanj getban Ijaben, inbem eine

fletne Slnjabl feinen rfdjtlgen SKafftab barbietet.

Sffitrb nadj ben Urfadjen ber »ermebrten Btäcffton geftagt, fo

ift al« bet eine Jpauptfaftor tfe gtöpete Hebung bet ©djulen,
al« bei anbete ab« bet Umftanb ju bejcldjnen, bap ba« ftübet
gebrauchte umgeänderte flclnfalibrige ©ewetjr (>Witbanl»2tm«lcr)

fefct beinabe »ottftänblg butdj ba« Bcttctll* ober jum Sb.cil ba«

SKattlni-®cweb.t »etoiängt wotben ift,

S>entft(lanb. (8Retd|SfttegSfd)a$.) Um in einem neuen

Ätiege SKontccucuU'« befannten unb bewährten SRattj befolgen ju
fönnen, fjat bie SRegietung ©djtitte getban, um einen SRcfdjSfrteg«*

fdjafc ju bilben. ®cmäp einem ®cfefce übet bie Bilbung blcfc«

SRefdj«f«(eg«fdjafceä wftb bie Bctwaltuug bc« ©djatje« bem 9teld)«»

lanjlct übertragen, bei blefelbe nadj ben batüb« mit Suftlmmung
bc« Bunbc«tatlj« ergebenben Slnorbnungen bc« Äalfer« unter bet

Sontrole bet SReidjSfdjulcen»<SommffPon ju fübren bat- 9luf
®tnnb blefet Botfdjtfft ift nun eine Bctotbnung, betreffenb bte

Berwaltung be« SReidjSfrfcgafdjajsc«, ausgearbeitet unb bem Sun»

beätatfj jut Befdjlupnabme »otgclcgt wotben. ©lefelbe berubt

auf ben bewährten ©runbfäfccn, weldje für blc Beramttung be«

Sßreupifdjen ©taat«fd)a&e« gelten, ©et (Sntwurf ^at pd) bem

le|tctn angcfdjloffen, ioweit ba« ®cfe& feine Sfbwcidjung bcbtngt.
SU« Slufbcwabrungefljrfüt ben 9ceid)«tticg«fd)a& ift bet 3uliu«»

tfjutm bet @ftabette fn ©panbau fn Stuäftdjt genommen.

(Sl. SK. 3.)

SDefterreid). ((Sin neue« 3n»atlbenljauS.) ©et
Äaifet fjat bie (Srbauung eine« neuen 3n»alibcnbaufe« In Keu»

Ictdjenfelb genehmigt, ©ajfelbe witb In monumentalem ©t»le
etbaut unb jut Untctbtlngung »on minbeften« 100 Dbetofftjfe»

ren efngetldjtet wetben. ©et Bau foü nodj (m Saufe biefe«

Sommer« In Slngrlff genommen wetben.

©djmetien. (SpreUfiagen pro 1874 bet ©djwe»
bifdjen Slfabemle bet Ätleg«wtf f cnfdjaf ten. J

Kadj beut am 30. Kooembct 1873 fn ©todb.olm ausgegebenen

22. #efte *>«« 3«btgang« 1873 bet Äongt. ÄtfgäoetenSfap«»

Slfabemlcn« Jpanbltngat od) Sibsftfft bat In bet geftftjäung ber

fdjwebifdjen Slfabcmte ber Ätfegäwtffenfdjaften am 12. Ko»embet

1873 ter ©efretär berfelben, SKafor SJtybing, ble für ba« 3ab.t
1874 aufgeftcUtcn S)3tel«ftagen »etöffentlldjt. ©Icfelben ftnb

blc folgenben:

1) 3n welkem Berljältnfp mup bie ©tätfe ber ©cfjweblfdjen
SReiterei ju bet ber übrigen Sffiaffcngattungcn fteben?

2) Jpabcn bie (Srfabrungen be« Äriege« »on 1870—1871

Beränberungen in ber ®efedjt«wcffe ber Snfantcrle al« nottjwen»

big tyerausgeftellt

3) §aben bfe (Srfabrungen bc« Äriege« »on 1870—1871

Beränberungen in bet Bewaffnung unb bet ®efedjt«weffe bet

ÄaoaUctte al« notbwenbig IjcrauSgeftcllt?

4) Sfficldjen (Sfnftup mup bfe weitete SluSbefjnung bet allge»

meinen Sffictjrpjlidjt auf bfe Ärfcgsbilbung ausüben

5) 3n weldjem Betbältnip witb butdj bte (Slnfüljiung bei ge»

jogenen ®efdjü|je bie @üte bc« SJcofytmatctfat« »on gröpetet Be«

bcutiing at« frütjer unb etne Bebfngung für bie jeitgemäpc Be»

fdjaffenbeft ter Slttiltette-.Bewaffnitng?
6) Äaun man bei bet gelbattfttetie ba« £fntetlabung«frjftcm

mft (Sin^eftSpatrone bei einem nidjt altju Itcincn Äaliber anwen»

beu jum 3wcdc, um bie gcuetfdjneftigfcit ju »cimctjten, ofjne an

bet binteidjenben ©djupweite unb gu!en ©ptengwltfung cinju»

büpen

7) SBie wetben permanente Sffictfe am jwedmäplgften auf bet»

gcftalt betgtgem Scrtaln, wie c« meiftentbcll« in ©djweben unb

namentlid) In bet fü; lldjcn Umgebung ©todbolm« »orfommt, an»

gefegt?

8) Sffia« fetbett bfe ÄrfegSfunft nacb. fbtem gegenwärtigen

©tfinbpunft »on einer 3ngcnfcurtruppe unb fn weldjer Sffieife

fann biefer gorbirung in ber ©djweiffdjen Sltmee am beften

genügt wetben

9) SSBeldje ®cfdjü|e ftnb gegenwättlg bie geeignetften jut Sit»

mltung bei ©djweolfdjcn Äüftenbcfcftfgungen unb ÄtlegSfabt»

jeuge

10) Sffile mup, fowobl füt ble gtlcben«; at« füt ble ÄricgSjelt
bie Betpflcgung be« ©djwetifdjcn ©olbaten efngetldjtet wetben,

bamit pe gefunb, bfi'iefdjenb unb jwedmäptg fft?
11) Sffietbcn Betänberungen In bet Dtganifation bet ®cfunb»

Ijctt«» unb Ätantcnpflcge bet ©cbwcbifdjcn Slrmee fm gelbe nad)

ben gottfdjtltten bet 3eft unb ben Ätfcg«etfaljtungen geforbert

unb weldje?

©ie Bearbeitungen biefet SßtcfSfragen muffen »or (Snbe Sluguft

1874, mit einem SKotto trnb einem »erpcgelten SJtamenSjettet »er»

feben, bem ©efretär ber Slfabemle ber Ärieg«wiffenfd)aftcn ju
©todljolm jugefenbet werben, ©ie bc« SJ5rcife« würbig cradjteten

©djriften ertjalten bfe gotbene ober plbcrne SKcbaftle ber Slfabc»

mle, Je naa) bem ÜBerttje, ber iljnen juerfannt wirb. Sluperbem

berjält pdj bte Slfabemle »or, fowoljt biejenigen Slrbeiten, wetdje <

preiägefrönt ftnb, af« audj biejenigen, benen jwat ein SJkei« nidjt
b.at juctttjcllt wcibcn fönnen, weldje abet einet allgemeinem Be«

fanntwetbung wütbig Pnb, fn itjren Slbljanblnngen ju »eröffent*

lldjcn; bann crljält bet Betfaffet im «ften galt ein £enotat »on

25 unb Im feiern galle »on 15 Äatolfnenttjat«. Kadjbem

bte ©äjtlften in blefet Sffieife in ben StMjanblungen bet Slfabc»

mle publljitt wotben pnb, fann feb« Betfaffet ein« foldjen ftel
übet fein (Sigenttjum »«fügen.

tut SBajar vis-ä-Tis ber efogcnöffifdjett äafetnc in Sljmt

§fr. Zimmermann & §omy.,
empfe(len fidj jur 2tnfertigung oon OfftiierSsttniformen aller SBaffengattungen unter ,3ufidjerung
Billiger unb pünftlidjer Sebienung. 3ludj (alten fie ©ooutfdjoufsJRittmöntcI, 8Wjfcll»riüett, ©raöatten,
jpaubfdjii(c u. f. ro. \ [H-2463a-Y]

$iwju als ©ciloße: ©taub btx tofjografi(if^en Stufnaljmcn uno i(rcr spubtttation auf Snbe 1873.
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500 Schritte

Schüben. MannStr, Schcibc«. Mannstr. Scheiben. MannStr.

400 mètres.
1371 73 „ 34 71 26 „ 57 17
1872 82 « 37 7« 26 59 13
1373 35 4« « 80 „ 31 „ 65 20

Auch in der Mise ist ein Fortschritt bemerkbar, daß die An«

zahl dcr Schützen, welche etnen gewissen Prozentsatz (an Schei-

bentresfern) erzielt haben, von Jahr zu Jahr zugenommen hat,
»te sich aus folgender Zusammenstellung ergiebt:

300 Schritte 400 Schritte
resp. 225 mètres, resp. 300 mètres.

Anzahl Schützen Anzahl Schätze» Anzahl Schützen

mit 87'/» u.darüber, mit 9«°/, «.darüber, mit 80'/» ».darüber,

1369 0 5 6

187« 15 Iß 15

400 mètres.
1871 16 19 14

1872 30 27 ' 21

1373 17 43 35

Zum Theil hat dicsc Zunahme allerdings auch ihrcn Grund in
der Zunahme des Vereins selbst, resp, der Theilnehmer an den Ue-

bungin. Die auf den ersten Blick befremdende Zahl von blos 17

Schützen auf 225 mètres mit 97°,'° Treffern tm Jahre 1373
erklärt sich daraus, daß in diesem Jahre überhaupt wenig lies

bungen auf diese Distanz stattgefunden haben und bei diesen

Zusammenstellungen immcr n„r solche Schützcn mitgcrcchnet wur«

den, welche eine größere Anzahl Schüsse (in der Negel wenigstens

30) auf die betreffende Distanz gethan haben, indcm cine

kleine Anzahl keine» richtigen Maßstab darbietet.

Wird nach den Ursachen der vermehrten Präcision gcfragt, so

ist als der eine Hauptfaktor die größere Uebung der Schützen,

als der andere aber der Umstand zu bezeichnen, daß da« frühcr
gebrauchte umgeänderte kleinkalibrige Gcwehr (Milbank-Amslcr)
jetzt beinahe vollständig durch das Vetterli- oder zum Thcil das

Martini Gewchr »erorängt worden ist.

A « s l a n d.

Deutschland, s R e i ch ê k r i e g s s ch a tz.) Um in eincm neuen

Kriege Monrccnculi'S bekannten und bewährten Rath befolgen zu

können, hat die Negierung Schritte gcthan, um cincn Rcichskrtegs-

schatz zu bildcn. GcmZß cinem Gesetze übcr die Bildung dieses

ReichsKiegSschatzes wtrd die Vcrwaltung des Schatze« dem Reichskanzler

übertragen, der dieselbe nach dcn darüber mit Zustimmung
des Vundesrath« ergehenden Anordnungen de« Kaiser« untcr der

Contrôle dcr Neichsschulcen-Commlsston zu führen hat. Auf
Grund dieser Vorschrift ist nun eine Vcrordnung, betreffend dte

Verwaltung deS RetchskricgSschatzcS, ausgcarbettet und dcm

BundeSrath zur Beschlußnahme vorgelegt worden. Dieselbe beruht

auf dcn bewährten Grundsätzen, welche für dic Verwaltung des

Preußischen Staatsschatzes gelten. Der Entwurf hat stch dem

letztern angeschlossen, Kweit das Gesetz keine Abweichung bedingt.

Als AufbcwahrungsÄWür den Neichskricgsschatz tst der Juliusthurm

der Citadelle in Spandau in AuSstcht genommen.

(A. M. Z.)

Oesterreich. (Ein neues JnvalidenhauS.) Der
Kaiser hat die Erbauung eines neuen JnvalidcnhauseS in
Neulerchenfeld genehmigt. Dasselbe wird tn monumentalem Style
erbaut und zur Unterbringung »on mindestens 100 Oberofsizie-

ren eingerichtet werden. Der Bau soll noch im Laufe dieses

SommerS in Angriff genommen werden.

Schweden. (Preisfragen pro 1874 der
Schwedischen Akademie der KrtegSwtsscnschaften.)
Nach dem am 30. November 1373 in Stockholm ausgegebenen

22. Hefte des Jahrgang« 1873 der Kongl. KrigSvetenSkapS-

Akademiens Handlingar och Tidskrift hat in der Festsitzung der

schwedischen Akademie der Kriegswissenschaften am 12. November

1873 der Sekretär derselben, Major Ryding, die für daS Jahr
1874 aufgestellten Preisfragen veröffentlicht. Dieselbe» stnd

die folgenden:

1) Jn welchem Verhältniß muß die Stärke der Schwedischen

Reiterei zu der der übrigen Waffengattungen stehen?

2) Haben die Erfahrungen deS Krieges von 1370—1871

Veränderungen in der GesechtSweise der Infanterie als nothwendig

herausgestellt?

3) Haben die Ersahrungen des Krieges von 1370—1871

Veränderungen in der Bewaffnung und der GesechtSweise der

Kavallerie als nothwcndig herausgestellt?

4) Wclchen Einfluß muß die weitere Ausdehnung der

allgemeinen Wehrpflicht auf die Kriegsbildung ausüben?

5) Jn welchem Verhältniß wird durch die Einführung der

gezogenen Geschütze die Güte des Nohrmatcrlals »vn größerer

Bedeutung als früher und eine Bedingung sür die zeitgemäße

Beschaffenheit der Artillerie-Bewaffnung?
6Z Kann man bei dcr Feldartillerie das Hinterladungssystem

mit Einheitspatronc bei eincm nicht allzu kleinen Kaliber anwenden

zum Zwecke, um die Feuerschnelligkeit zu vermehren, ohne an
der hinreichendcn Schußwelte und gu!en Sprengwirkung
einzubüßen

7) Wie werden permanente Werke am zweckmäßigsten auf
dergestalt bergigem Terrain, wie es meistentheilS in Schweden und

namentlich in dcr sitt lichen Umgebung Stockholms vorkommt,

angelegt?

8) WaS fordert die Kriegskunst nach ihrem gegenwärtigen

Standpunkt von einer Jngenieurtruppe und tn wclcher Weise

kann dieser Forderung in der Schwedischen Armee am bcstcn

genügt werden?

9) Welche Geschütze stnd gegenwärtig die geeignetsten zur
Armirung der Schwebischen Küstenbefestigungen und KriegSfahr-

zeugc?

10) Wie muß, sowohl für die Friedens als für die KricgSzeit
die Verpflegung des Schwedischen Soldaten eingerichtet werden,

damit sie gesund, hinreichend und zweckmäßig tst?

11) Werden Veränderungen in der Organisation der Gesundheit«-

und Krankcnxficge der Schwedischen Armce Im Felde nach

den Fortschritten dcr Zeit und den KricgSerfahrungen gefordert

und welche?

Die Bearbeitungen dieser Preisfragen müssen vvr Ende August

1374, mit einem Mvtto und cinem »ersiegelten Namenszettel
versehen, dcm Sckrctär der Akademie der KriegSwissenschaftcn zu

Stockholm zugesendet wcrden. Die deS Preises würdig erachteten

Schriften erhalten die goldene oder silberne Medaille der Akademie,

je nach dem Werthe, der thnen zuerkannt wtrd. Außerdem

behält sich die Akademie vor, sowohl diejenigcn Arbeiten, welche >

preisgekrönt sind, als auch diejenigen, denen zwar ein Preis nicht

hat zuertheilt werdcn können, welche aber etner allgemeinern Be«

kanntwerdunz würdig stnd, in ihren Abhandlungen zu veröffentlichen

; dann erhält der Verfasser im ersten Fall ein Hvnvrar »on

25 und im letztern Falle von 15 Karolinenthaler. Nachdem

die Schriften in dicser Weise in den Abhandlungen der Akadc,

mie publizirt worden sind, kann jeder Verfasser einer solchen frei
über sein Eigenthum verfügen.

MMrschneiderei
im Bazar vis-à-vis der eidgenössischen Caserne in Thnn

Jr. Zimmermann Komp.,
empfehlen sich zur Anfertigung von Offiziers-Uniformen aller Waffengattungen unier Zusicherung
billiger und pünktlicher Bedienung. Anch halten sie Caoutschouk-Rittmöntel, Ächselbriden, Cravatten,
Handschuhe u. s. w. ^ ^«-2463».^
Hierzu als Beilage: Stand der topographischen Aufnahmen und ihrer Publikation aus Ende 187S.


	Eidgenossenschaft

